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Predigt Daul-Gerhardt-Jubiläum“
FEinlel ung

1e Sprengelposaunenfestgemeinde! Eıner me1ılner Lieblingsschriftsteller
ist Erwın Strittmatter. Das INa ohl auch aran hegen, dalß er in dem Dialekt

geschrieben hat, den meı1ne Tau ause pricht Und Striıttmatter ist gleich
da dıe Ecke be1 me1ınen Schwiegereltern geboren. In seiınem Roman ADer
. im zweıten Teıl, nennen dıe Kınder das Lied “Gen Aaus meın Herz und
suche reud“ A Hetz mıt Beene‘. Und dann el CN weiıter: ‚„„‚.Gedichtet hat 6S

en gew1sser erhardats aule, und der W al eıne eıtlang In Lübben Pastor und
haft dort gepredigt, W dsSs das Zeıg gehaltenen hat Schestawıtscha sagt Er stand
näher unsch dranne WwWI1Ie andere de1itsche Austichter.... Gerhardtsch aule hat

unsch ekannt... |

Gehardt aule, der da zuletzt da In der Lausıtz in der ähe VON Striıttmatter

ewirkt hat, macht uns eın AHeTZ mıt Beene“ geistlichen Sinn. indem GT den

Abschnitt e1ines andern aule vertont hat, des eılıgen Apostel Paulus

omer Ö, 31-39
31 „1st ott für NsS, Wer annn wıder uns sein?
37 Der auch seinen eigenen Ssohn nıcht verschont hat, sondern hat ihn für
uns alle dahingegeben WIe sollte ımit ıhm nıcht PS schenken?
33 Wer l diıe Auserwählten ottes beschuldigen? ott ist hier, der DOC-
recht macht
34 Wer ıll verdammen? Christus esus ıst hier, der gestorben ist, Ja viel-

mehr, der auch auferweckt ist, der ZUr Rechten ottes ist und uns vertritt.
35 Wer ıll un$s scheiden Vonl der l1e T1ISU üubsal oder ngs oder

Verfolgung oder Hunger oder oder Gefahr oder chwer
36 Wiıe geschrıeben steht (Psalm „Um deinetwillen werden WITr SC-
otfe den DaNzZChHh Jag; WITr sınd geachte WIe Schlachtschafe.‘‘
37 Aber In dem allen überwinden WITr weıt urc. den, der uns eliebt hat
38 Denn ich bın gewiß, daß weder Tod och Leben, weder nge och
ächte och Gewalten, weder Gegenwärtiges och Zukünftiges,
30 weder es och Tiefes och eine andere Kreatur uns scheiden annn
Von der 1e Gottes, die ıin TISCtUS Jesus ist, unserm Herrn.®®

|hiese Predigt wurde VOoN ans-Jörg o1gt, Bischof der Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen
Kırche, auf dem Posaunenfest des Sprengel ord der SELK iın Krelingen Junı 2007 SC-
halten
FErwın Strıttmaltter , Der aden, ufbau Taschenbuch Verlag, Berlın 1998, be1l Christian Bun-

nNETS, Paul Gerhardt, Weg-Werk-Wirkung, Göttingen, Auflage, ON
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y  er annn wıder Uuns sein?“

1 .eber Apostel Paulus, da MIr eıne enge e1in, Was und VOT em WCI

da wıder dich se1ın könnte Der Sta:  Cr el1x, der Paulus eingesperrt hat
Paulus hat den Kaılser Nero noch erlebt, den fetten und selbstverlıiebten a-
tOor mıt dem Doppelkınn. .„Lieber Apostel Paulus, der kann schon wıder dich
se1n, der wırd noch wıder diıch se1n, daß 6S Dır ans en ogeht!“”

Der andere Paul AUsSs Berlın, dessen 400 Geburtstag WIT Ja In d1iesem Jahr
fejern. hat cdıe rage des Apostels aufgegriffen in dem Lied, daß WITr dann nach
der Predigt geme1ınsam sıngen wollen ST Gott für mich, gleich es
wıder mich; oft ich rufUN bete, weıcht es hinter sıch. Hab ich das Haupt
ZUmM Freunde und hin geliebt heı Gott, W kann MLr Iun der Feinde und 1der-
sacher Rott? i

uch be1 diıesem Paul möchte INan zurückfragen, woher denn bloß dieser
Realıtätsverlust kommt 1 1eber Paul Gerhardt, hast du VETSCSSCH, W d deın Kur-
fürst gesagt hat über euch lutherische Pfarrer IC wiıll die Pfarrer Jagen, daß
iıhnen die Schuhe abJatten und erweıisen, daß ich Herr des es sel  <o DiIe
Schuhe Sınd ihnen —we1ß Gott! abgefallen, damals dem Paul erhar' als
1INs sächsıische Lübben fhıehen mußte Und 150e spater sınd den Luthera-
NI noch einmal .„die Schuhe abgefallen”, als S1Ee den Hohenzollern ıhrer
Kırche gänzlıc eraubt wurden. Paul erhar‘ hast du denn VETSCSSCH, WIeE der
Kurfürst euch das Bekenntnis hat, als CT mıt den Worten Man SO
„Formula Concordıiae das lutherische Bekenntn1is aufgeben und den ExorzI1s-
INUS mildern.

Und be1 Dır? Wıe sieht 6S gerade in deinem en qus? Was steht gerade
Dıch, W ds macht Dır das Herz schwer‘”?

Frustrationsresistente
16 Gemeininde, nıcht Realıtätsverlust ist CD, sondern e eıne SahnzZ t1efe

1ebe., dıe Menschen frustrationsresistent machen kann, die 1e (jottes. Pau-
lus, der Apostel sagt > Christus Jesus 1St hıer, der gestorben LST, Ja vielmehr, der
auch auferweckt 8i der ZUrFr Rechten (rJottes 1st und UNMS vertrıtt. Wer wıill UNMS

scheiden VonNn der 1E Christi? 94 IDieser Predigtabschnitt ıst VON

der grundsätzlıchen und unverwüstlıchen Te' Christi Eigentlich müßte 1Nall

diesen Abschnıiıtt VO der frustrationsresistenten 1e auswendıg lernen.
Paul erhar! hat diese Worte ıIn seinem 1 1ed verdıichtet: „Meın Jesus ıst

meln Ehre, meın AaAnz und schönes 1IC. Wenn der nıcht In MLr WAare, dürft
UnNM: könnt ich nicht Vor (Jottes Augen stehen und Vor dem Sternensitz, ich müßte
stracks vergehen WIe PE In Feuershutz. Paul ernar! besingt hıer mıt sehr
t1efen Worten diese 1e „Meın Jesus LST meln Ehre,240  Hans-Jörg Voigt  1. „Wer kann wider uns sein?“  Lieber Apostel Paulus, da fällt mir eine Menge ein, was und vor allem wer  da wider dich sein könnte: Der Statthalter Felix, der Paulus eingesperrt hat.  Paulus hat den Kaiser Nero noch erlebt, den fetten und selbstverliebten Dikta-  tor mit dem Doppelkinn. „Lieber Apostel Paulus, der kann schon wider dich  sein, der wird noch wider dich sein, daß es Dir ans Leben geht!“  Der andere Paul aus Berlin, dessen 400. Geburtstag wir ja in diesem Jahr  feiern, hat die Frage des Apostels aufgegriffen in dem Lied, daß wir dann nach  der Predigt gemeinsam singen wollen: „st Gott für mich, so trete gleich alles  wider mich; so oft ich ruf und bete, weicht alles hinter sich. Hab ich das Haupt  zum Freunde und bin geliebt bei Gott, was kann mir tun der Feinde und Wider-  sacher Rott?“  Auch bei diesem Paul möchte man zurückfragen, woher denn bloß dieser  Realitätsverlust kommt. Lieber Paul Gerhardt, hast du vergessen, was dein Kur-  fürst gesagt hat über euch lutherische Pfarrer: „Zch will die Pfarrer jagen, daß  ihnen die Schuhe abfallen und erweisen, daß ich Herr des Landes sei.‘“ Die  Schuhe sind ihnen -weiß Gott! — abgefallen, damals dem Paul Gerhardt, als er  ins sächsische Lübben fliehen mußte. Und 150 Jahre später sind den Luthera-  nern noch einmal „die Schuhe abgefallen“‘, als sie unter den Hohenzollern ihrer  Kirche gänzlich beraubt wurden. Paul Gerhardt, hast du denn vergessen, wie der  Kurfürst euch das Bekenntnis genommen hat, als er mit den Worten: Man solle  „Formula Concordiae (das lutherische Bekenntnis) aufgeben und den Exorzis-  mus mildern....‘““ ?  Und bei Dir? Wie sieht es gerade in deinem Leben aus? Was steht gerade  gegen Dich, was macht Dir das Herz schwer?  2. Frustrationsresistente Liebe  Liebe Gemeinde, nicht Realitätsverlust ist es, sondern die eine ganz tiefe  Liebe, die Menschen frustrationsresistent machen kann, die Liebe Gottes. Pau-  lus, der Apostel sagt: „Christus Jesus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr, der  auch auferweckt ist, der zur Rechten Gottes ist und uns vertritt. Wer will uns  scheiden von der Liebe Christi? “ Dieser unser Predigtabschnitt ist getragen von  der grundsätzlichen und unverwüstlichen Liebe Christi. Eigentlich müßte man  diesen Abschnitt von der frustrationsresistenten Liebe auswendig lernen.  Paul Gerhardt hat diese Worte in seinem Lied verdichtet: „Mein Jesus ist  mein Ehre, mein Glanz und schönes Licht. Wenn der nicht in mir wäre, so dürft  und könnt ich nicht vor Gottes Augen stehen und vor dem Sternensitz, ich müßte  stracks vergehen wie Wachs in Feuershitz.“ Paul Gerhardt besingt hier mit sehr  tiefen Worten diese Liebe: „Mein Jesus ist mein Ehre, ... wenn der nicht in mir  wäre.‘“ Paul Gerhardt war ein in Wittenberg geschulter Theologe. Daß er hier  von „Jesus ... in mir “ singt, ist kein Zufall. Sie hatten dafür in Wittenberg einen  Fachbegriff: „unio mystica‘“ nannten sie dies, „geheimnisvolle Vereinigung“.  Dieser Jesus Christus ist in uns und vereinigt sich mit uns nicht nur durch das  Gefühl, sondern mehr noch durch das Heilige Abendmahl, Christus in mir mitenn der nicht In mMır
Are. Paul erhar‘ WarTr ein In Wiıttenberg geschulter eologe. Daß hıer
VON „ SJesus240  Hans-Jörg Voigt  1. „Wer kann wider uns sein?“  Lieber Apostel Paulus, da fällt mir eine Menge ein, was und vor allem wer  da wider dich sein könnte: Der Statthalter Felix, der Paulus eingesperrt hat.  Paulus hat den Kaiser Nero noch erlebt, den fetten und selbstverliebten Dikta-  tor mit dem Doppelkinn. „Lieber Apostel Paulus, der kann schon wider dich  sein, der wird noch wider dich sein, daß es Dir ans Leben geht!“  Der andere Paul aus Berlin, dessen 400. Geburtstag wir ja in diesem Jahr  feiern, hat die Frage des Apostels aufgegriffen in dem Lied, daß wir dann nach  der Predigt gemeinsam singen wollen: „st Gott für mich, so trete gleich alles  wider mich; so oft ich ruf und bete, weicht alles hinter sich. Hab ich das Haupt  zum Freunde und bin geliebt bei Gott, was kann mir tun der Feinde und Wider-  sacher Rott?“  Auch bei diesem Paul möchte man zurückfragen, woher denn bloß dieser  Realitätsverlust kommt. Lieber Paul Gerhardt, hast du vergessen, was dein Kur-  fürst gesagt hat über euch lutherische Pfarrer: „Zch will die Pfarrer jagen, daß  ihnen die Schuhe abfallen und erweisen, daß ich Herr des Landes sei.‘“ Die  Schuhe sind ihnen -weiß Gott! — abgefallen, damals dem Paul Gerhardt, als er  ins sächsische Lübben fliehen mußte. Und 150 Jahre später sind den Luthera-  nern noch einmal „die Schuhe abgefallen“‘, als sie unter den Hohenzollern ihrer  Kirche gänzlich beraubt wurden. Paul Gerhardt, hast du denn vergessen, wie der  Kurfürst euch das Bekenntnis genommen hat, als er mit den Worten: Man solle  „Formula Concordiae (das lutherische Bekenntnis) aufgeben und den Exorzis-  mus mildern....‘““ ?  Und bei Dir? Wie sieht es gerade in deinem Leben aus? Was steht gerade  gegen Dich, was macht Dir das Herz schwer?  2. Frustrationsresistente Liebe  Liebe Gemeinde, nicht Realitätsverlust ist es, sondern die eine ganz tiefe  Liebe, die Menschen frustrationsresistent machen kann, die Liebe Gottes. Pau-  lus, der Apostel sagt: „Christus Jesus ist hier, der gestorben ist, ja vielmehr, der  auch auferweckt ist, der zur Rechten Gottes ist und uns vertritt. Wer will uns  scheiden von der Liebe Christi? “ Dieser unser Predigtabschnitt ist getragen von  der grundsätzlichen und unverwüstlichen Liebe Christi. Eigentlich müßte man  diesen Abschnitt von der frustrationsresistenten Liebe auswendig lernen.  Paul Gerhardt hat diese Worte in seinem Lied verdichtet: „Mein Jesus ist  mein Ehre, mein Glanz und schönes Licht. Wenn der nicht in mir wäre, so dürft  und könnt ich nicht vor Gottes Augen stehen und vor dem Sternensitz, ich müßte  stracks vergehen wie Wachs in Feuershitz.“ Paul Gerhardt besingt hier mit sehr  tiefen Worten diese Liebe: „Mein Jesus ist mein Ehre, ... wenn der nicht in mir  wäre.‘“ Paul Gerhardt war ein in Wittenberg geschulter Theologe. Daß er hier  von „Jesus ... in mir “ singt, ist kein Zufall. Sie hatten dafür in Wittenberg einen  Fachbegriff: „unio mystica‘“ nannten sie dies, „geheimnisvolle Vereinigung“.  Dieser Jesus Christus ist in uns und vereinigt sich mit uns nicht nur durch das  Gefühl, sondern mehr noch durch das Heilige Abendmahl, Christus in mir mitIn MLr  L singt, 1st keın /Zufall S1ie hatten aTiur In Wiıttenberg eınen
Fachbeegrıiff: „UN10 mystica” nannten S1Ee dıes, „geheimn1svolle Vereinigung”.
Dieser esSus Chrıistus ist In uUunNns und vereinıigt sıch mıt uns nıcht 1Ur ÜNC das
Gefühl, sondern mehr noch urc das HeılıgeenChrıistus In MIr mıt
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Le1b und Blut In Trot und Weın. Chrıstus ist In uns HTre se1ın eılıges Wort,
Jjetzt und hier!

ennst Du das, daß Du eıne ange Durststrecke V} dır hast, DL eispie
eiıne Prüfungszelıt. Und da ist nıchts, worauf du diıch freuen könntest Wır hal-
ten solche Zeıiten nıcht ange Au  S Wır brauchen Ja alle cQhesen hellen Streitfen
Horızont uUunsSeTIcs Alltags, auf den WIT ınleben Das 16© ist Dır viel näher, 6S

ist In Dir. 6S ist Christus mıt seıner übergroßben 1e

Nichts ann uns ScNnel
Wıe ange hält chese 1€' iın eiıner eıt der ‚„Kurzliebigkeıit‘””
Der Apostel Paulus hört hıer auf iragen. 1elmenr pricht CI Aaus der Ta

des eılıgen Ge1lstes einen der rößten SÄätze der eılıgen „Denn ich hıin

gewlß, dapß weder Tod noch Leben, weder nZe noch ächte noch Gewalten,
weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, wederes noch Tiefes noch InNe
dere Kreatur UNMS scheiden kann VOonNn der 1e (rottes, die In Christus Jesus LE
NSEerImH Herrn.“ Paul erhar‘ verdichtet 6S 37 keıin Brennen, auen, Stechen
soll irennen mich und dich; keıin Hunger Un kein Dürsten, kein Armult, keine

Pein, kein Orn der großen Fürsten soll mMır eın indrung sein. Keıin ngel,
keine Freuden, kein ron, kein Herrlichkeıit, kein Lieben UNMi kein Leiden, kein

nNZS Un Fährlichkeit, WasS Man ANUr kann erdenken, 08 Sel eın oder 2roß der
keines soll mich lenken AUS deinem Arm und C  O

ITKI1C bsolut nıchts? Wıe ist CN mıt der aCcC des euliels
Keıne aCcC der 1e7Te kann uns trennen!

ITrKI1C nıchts? Wıe ist 685 mıt der Finsterniıs in mır?
Neın, auch die kann uns nıcht VO  — ottes 1e€ trennen!

Und me1l1ne eigene unde, dıie immer noch me1ln Herz ausfüllt”? Kann dıe
miıch tTrennen VON ott!?
Ne1n und nochmals neıin! Nıchts annn uns trennen, denn nıchts ist orößer
als dıe vergebende 1e Gottes, dıe In Chrıstus esus ist Nıchts!, Nıchts!.
Nıchts — ——

erz miıt eene

-Der deıtsche Austichter, Gerhardtsch aule  .. macht uns eın AHETZ muıt
Beene“ „Meın Herze genht In prüngen UN: kann nicht Fraurıg SeIn, ıst voller
Freud und Sıingen, sıeht Iauter Sonnenschein. Dıie Sonne, die mMLr lachet, 1st meln
Herr JSesus Christ; das, WAasS mich sıngen machet, AYE Wadny IM Himmel 1st '4 Das
1st C5S, das „HerTz mıt Beene‘, das sıch heute ın er Herrgottsfrühe In cdıe utos

gesetzt hat, hıer singen und pıelen aus 16 36() Herzen mıt Beene
sıtzen hıer be1l den Bläsern!

Und das ist auch, das AMerZ mıt Beene‘, das MOTSCH hingeht in den All-
tag den Menschen, cdie uns brauchen, in der Gew1ißheıt der 16 Ottes. cdıe
In Christus Jesus ist Amen


